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Vor Beginn des Projektstartes am 01.01.2004 werden sowohl in Enschede als auch
in Münster verschiedene Projektvorbereitungen getroffen.  Im Projekt geht es darum,
Zuwanderer zu integrieren. Das geht nur, wenn eine entsprechende Offenheit, Ak-
zeptanz und Kooperationsbereitschaft dazu besteht. Vorbereitung und Aufbau sind
gekennzeichnet von ungezählten Gesprächen, Kontakten, konzipierenden gemein-
samen Überlegungen. Dieser kommunikative Prozess bildet die fundamentale
Grundlage im Projekt.

In Münster 
findet am 06.11.2003 eine Fachtagung der Stadt Münster in Zusammenarbeit mit
dem Land NRW unter Beteiligung von Vertretern der Städte Essen, Dortmund, Duis-
burg und Enschede, des Landkreistages und des niederländischen Justizministeri-
ums zum Thema "Zuwanderer willkommen - und dann" statt. Sie ist der Auftakt zum
binationalen INTERREG-Projekt der Gemeinden Münster und Enschede. Die Beiträ-
ge von Frau Ministerin Fischer, Herrn Oberbürgermeister Dr. Tillmann, den beglei-
tenden Wissenschaftlern Prof. Thränhardt und Prof. Snel bilden den Mittelpunkt der
Veranstaltung. Mit der Durchführung dieses Fachkongresses präsentiert sich das
Projekt bereits vor seinem offiziellen Beginn stadtweit, landesweit und binational.

Aus der Pressemitteilung vom 28.10.2003:

"Integration geschieht nicht im Selbstlauf. Wer die Eingliederung nicht als Aufgabe
erkennt und handelt, verwehrt zugewanderten Ausländern und Spätaussiedlern den
Anschluss und schafft in Städten und Gemeinden kostspielige soziale Brennpunkte.
Wie Erfolg versprechende - und letztlich Kosten sparende - Integrationsmodelle in
Nordrhein-Westfalen und den Niederlanden aussehen können, ist Thema einer
Fachtagung am Donnerstag, 6. November, im Rathaus in Münster. Veranstalter ist
das NRW-Sozialministerium in Zusammenarbeit mit der Stadt Münster.
"Zuwanderer willkommen - und dann?” Offensichtlich brennt das Thema landauf,
landab und im Nachbarland unter den Nägeln. Der Rathaussaal ist ausgebucht, 250
Anmeldungen aus den Leitungsetagen von Bezirksregierungen, Kommunen, Ver-
bänden und Wissenschaft sind bei Dezernent Jochen Köhnke in Münster eingegan-
gen.
Im NRW-Sozialministerium hat man erkannt, dass die Kommunen auch bei der Integ-
ration von Migranten die Schlüsselrolle spielen. "Integrationsarbeit gemeinsam ges-
talten”, wird deshalb die Devise der Grundsatzreferate von Ministerin Birgit Fischer
und Oberbürgermeister Dr. Berthold Tillmann lauten. Anschließend werden Prof. Erik
Snel (Universität Twente) und Prof. Dietrich Thränhardt (Universität Münster) die Be-
dingungen kommunaler Integrationsarbeit skizzieren. Workshops stellen dazu Erfolg
versprechende Modelle aus Münster, Dortmund, Enschede und Essen vor.
Die Fachtagung bildet zugleich den Auftakt für das binationale Integrations-Projekt
der Städte Münster und Enschede, das bei der Euregio für die EU-
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Gemeinschaftsinitiative Interreg IIIa angemeldet wurde. Die Absicht zur deutsch-
niederländischen Zusammenarbeit bei Fragen der Zuwanderung und Integration ha-
ben Niederlands Premierminister Jan Peter Balkenende und Nordrhein-Westfalens
Ministerpräsident Peer Steinbrück zuletzt bei ihrem Treffen am 18. August im Rat-
haus zu Münster bekräftigt."


